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Neunker Ruftritt .

Mozart . Mad. Lange. Bald darauf Schikaneder.

Mad . Lange . Das iſt wieder a ſchöne Geſchicht ' . Warten ' s ,

Herr Schwager , das ſag ' ich der Schweſter .

Mozart . J bitt ' Ihnen , Frau Schwägerin , tun S' mir

nur das nit .

Mad . Lange . ' s iſt unerhört ! Kaum wendet mein armes

Schweſterle den Rücken , ſo macht der Herr Schwager ſchon

einer andern die Cour .

Mozart . Schaun ' s , ſie hat gar ſo hübſche Augen .

Mad . Lange . Ei was Aug ' n ! Wann Sie von jedem

Madel , das hübſche Augen hat , a Buſſerl haben wollen , da

nähm das Gebuſſerl in der Welt kein End' . ( Mit dem Finger

drohend. ) Mandel , Mandel ! Was machen ' s für grausliche

Geſchichten !
Mozart . ' s iſt ja gar nit ſo ſchlimm geweſen . Es war

die neue Sängerin , die Cavaglieri .

Mad . Lange . Die ? — Na, die kommt mir grad ' recht ! —

Geb ' ns das Bandel heraus .

Mozart . Was für ein Bandel .

Mad . Lange . Sein ' s nit dalket ! Das Bandel , 1

der ſogenannten Sängerin da fortgenommen .

Mozart . Das hab ' ns a geſehen ? J weiß nit , wo i ' shab ' .

vas Sie
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Mad . Lange . Liebes Mandel ,
Wo iſt ' s Bandel ?

Mozart . In der Weſte ,
Meine Beſte .

Alad . Eange . : ] : Gib es mir !

Mozart (ſchäkernd) .
Ja , jal : : Es iſt hier —

Nein ' s iſt nit da.
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Schikaneder (tritt ein und ſieht verwundert , wie
in Mozarts Taſchen ſucht).

Ei was Teufel tun die ſuchen ?
Ein Stück Brodel oder ' n Kuchen ?

Mozart . Haſt es ſchon ?
Mad. Lange . Nein , geh weg !
Mozart . Nu, nu, nu, nu !
Schikaneder . Das nenn ' ich keckl

Lieben Leute darf ich' s wagen ,
Was ihr ſucht , euch zu befragen ?
Ich war ſtets ein aufgeweckter ,
Sehr vernünftiger Direktor .

Mad. Eange und Mozart .

Ja , dem muß man nichts verhehlen ,
Sondern alles klar erzählen .

Schikaneder . Nun ſo laßt denn einmal hören .

(Geſprochen. )
Mozart . Schaun ' s , Herr Direktor , i hab ' —
Mad. Cange . Bitt ' Ihnen , Herr von Schikaneder , glauben ' s

nur halt nit , was der ſagt . Er hat von der Mamſell Cava⸗
glieri a Buſſerl hab ' n woll ' n und ihr a Bandel fortgenommen .

Schikaneder . Aber Mozartchen , wie können ' s nur ſo un⸗
geſchickt ſein und ſo was ſehen laſſen .

Aozart . Es war dalket genug .
Mad . Lange . Und nun will er ' s nit herausgeben .
Mozart (zieht es aus dem Buſen und gibt es ihr). Warum denn

nit ? Da habt ' s !

( Geſungen. )
Mad . Lange und Mozart .

Herr Direktor , da iſt das ſchöne Bandel .
Schikaneder . ' s Bandel ? Hm! Das iſt mir ein ſaubrer

Wandel !

5¹

Mad. Lange ſelbft



Schauſpieldirektor .

Mad. Lange und Mozart .

Nun iſt ' s gut , aus Dankbarkeit

Woll ' n wir uns lieben allezeit .

Schikaneder (ungeduldig ) .
Nun iſt ' s gut . Ich hab ' nicht Zeit ,

Hab ' noch gar viel zu ſchaffen heut ' .

Alle drei . : : Welche Wonne , edle Sonne , l:

3˙ leb ' n in wahrer amicitia !

:J: Und das ſchöne Bandel ha ' mer a . ::

Schikaneder . Nun laßt mich aber aus mit eurem Geträtſch

über das Bandel . Auf der Proben hat ' s wieder Skandal

gegeben —aber i hab ' s ihnen eingetränkt , hab' ihnen gezeigt ,

was ein vernünftiger Theaterdirektor iſt .

Mozart . Wollen Sie nun nicht zur Signora Cavaglieri

gehen ? Sie wartet in Ihrem Kabinette .

Schikaneder . Hat gute Zeit ! Die lauft mir nit weg. —

Wann eine engagiert ſein will , muß man nicht ſo eilig ſein .

Das koſt' ſonſt gleich mehr Geld . Erſt woll ' n wir die Pamina⸗

Arie hören . [ Apropos , Mozartchen , da muß ich Ihnen auch

ſagen , daß ich die vier erſten Verſe geändert habe . Das iſt

Ihnen doch gewiß egal ?

Mozart . Noch lange nit . Das macht mir wieder neue

Arbeit .

Schikaneder . Tut nix, Mozartchen , davor bezahl ' ich Ihnen .

Schaun ' s , i will Ihnen auch ſag ' n, wie das zugeht . Da

leſen Sie mal . ( Er gibt ihm ein Buch vomTiſche . )

Mozart . Gedichte von Hoffmannswaldau ? — Das ſind

ja die Verſe , die ich für die Pamina komponiert habe . Bloß

der Name Damon für Tamino .

Schikaneder . Sehen ' s ! So kann ' s dem Menſchen gehen . —

Das Gedicht hat mir von ſo lang ' her im Kopf geſchwebt

und da hab ' ich mir am Ende eingebildet , ich hätt ' s ſelbſt

gemacht . Geſtern abend aber kommt mir das Buch in die
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Hand , weil ich grade anfangen wollt ' zu dichten , und da
merke ich, daß es doch a biſſel gar zu treu nachempfunden .
Gleich macht ' ich mich daran und nun ſoll ' s heißen :

„Ach, ich fühl ' s , es iſt verſchwunden
Meiner Liebe einzig Glück . “

Schaun ' s , das iſt Gefühl ! —Sie brauchen bloß a paar
Noten zu ändern .

Mozart . Das ſagen Sie halt immer , ändern und ändern !
Auf die Art werden wir im Leben nit fertig .

Schikaneder . Ein vernünftiger Theaterdirektor iſt nie zu⸗
frieden , und ändert und ſtreicht ſo lange , bis es ihm gefällt . ]
Jetzt gehen ' s [ aber ] her, Frau Langin . Singen ' s uns [ noch
einmal ] die Arie lmit dem alten Text ! —

( AMad. Lange . Den Sie dem Hoffmannswaldau nachem —
pfunden ?

Mozart . Oder abgeſchrieben . — Nit ſo ?

Schikaneder . Wie Sie wollen , Mozartchen ! — Wann mir
Sach ' gefallt und ſie is dem Publikum recht , dann nehm '

ich ſie mir und mach' mir nit ſo viel aus dem Gered ' .

Schon Moliere hat geſagt ; „ Je prends mon bien odùje le

trouve, “ undl das war doch auch ein ganz vernünftiger
Theaterdirektor . Na, jetzt fangen ' s aber an ! ]
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Nr . 6. Arie .

Mad . Lange . Bald ſchlägt die Abſchiedsſtunde ,
Um grauſam uns zu trennen .
Wie werd ' ich leben können ,
Tamino , :J: ohne dich ? l :
Ich will dich begleiten ,
Im Geiſt dir zur Seiten ,
J : Schweben um dich. :

J: Und du, :]: vielleicht auf ewig ,
Vergiß ' ſt dafür du mich. “ :
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